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Insbesondere in den energieintensiven Industriezweigen büßen deutsche Firmen ihre

komparativen Vorteile im internationalen Vergleich ein. (Foto: Monika Skolimowska)

Im globalen Wettbewerb ist die deutsche Industrie immer schlechter
aufgestellt. Selbst in der Finanzkrise und der Corona-Pandemie war der
Ausblick nicht so düster wie derzeit.
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Von: Carsten Korfmacher

Artikel teilen:

Deutsche Industrieunternehmen geraten nach eigener Einschätzung im
internationalen Wettbewerb immer mehr ins Hintertreffen. Dies geht
aus der jüngsten Umfrage zur Entwicklung der Wettbewerbsposition im
In- und Ausland hervor, die das Münchner Ifo-Institut für
Wirtschaftsforschung vierteljährlich unter rund 2000 Firmen des
Verarbeitenden Gewerbes durchführt.

Stimmung in den Unternehmen ist mies

Tatsächlich hat sich in den vergangenen beiden Jahren die
Wettbewerbsfähigkeit deutscher Industrieunternehmen auf den
internationalen Märkten so stark verschlechtert wie noch nie zuvor seit
Beginn der Datenerhebung im Jahr 1994. Zwar habe es auch in der
Finanzkrise in den Jahren 2008 und 2009 sowie während der Corona-
Pandemie in den Jahren 2020 und 2021 deutliche Abschwünge gegeben.
Allerdings fiel die Selbsteinschätzung der Unternehmen bei Weitem
nicht so negativ aus wie derzeit, heißt es in der Studie, die die Ifo-
Analysten Stefan Sauer und Klaus Wohlrabe am Mittwoch vorlegten.

Der Negativtrend in der Industrie hat bereits 2017 begonnen und in den
vergangenen beiden Jahren an Fahrt aufgenommen. Er betrifft alle
Branchen und mittlerweile auch die Automobilindustrie, die im
internationalen Wettbewerb traditionell immer komparative Vorteile
genoss.

Besonders betroffen sind die
energieintensiven Zweige, die
unter den hohen
Energiepreisen in Deutschland
leiden. Die Unternehmen
klagen zudem über den hohen
Bürokratieaufwand, höhere
Kosten bei Vorprodukten sowie
steuerliche Belastungen. „Diese
Gründe verursachen höhere
Produktionskosten des
Standorts Deutschland als in
vielen anderen Ländern“, so die
Ifo-Experten. Auch der
Fachkräftemangel mache den
Firmen zu schaffen und dürfte in den kommenden Jahren weiterhin ein
Problem bleiben.

Politische Unsicherheit verschärft die Lage

Vergleicht man die Ergebnisse nun mit Daten aus anderen europäischen
Ländern, verdunkelt sich das Bild weiter. Denn die Bundesrepublik
nimmt hier eine Sonderrolle ein. Während andere große EU-
Volkswirtschaften wie Frankreich und Italien noch immer über dem EU-
Durchschnitt liegen, befindet sich die Bundesrepublik gemeinsam mit
Finnland, Belgien und Österreich auf den letzten Plätzen. Das geht aus
Unternehmensbefragungen der Generaldirektion Wirtschaft und
Finanzen der Europäischen Kommission unter Firmen in 31
europäischen Ländern hervor.

„Sowohl auf dem EU-Markt als auch außerhalb der EU entwickelten sich
die Länder der Europäischen Union im Durchschnitt trotz einer
erkennbar fallenden Tendenz deutlich weniger negativ als
Deutschland“, heißt es dazu in der Ifo-Studie. Dies zeige, dass die
deutsche Wirtschaft stärker mit strukturellen Problemen zu kämpfen
habe als andere europäische Länder.

Strukturelle Probleme lösen

Diese „besorgniserregende Entwicklung“ werde durch die aktuelle
politische Situation verschärft, wobei hier insbesondere das Scheitern
der Ampel-Koalition und die für die deutsche Wirtschaft mit erhöhter
Unsicherheit verbundene Wiederwahl Donalds Trumps zum US-
Präsidenten eine Rolle spielten. Daher müsse eine zügige
Regierungsbildung nach Neuwahlen schnell für politische Stabilität
sorgen, danach stünden eine Verringerung der Energiekosten, der Abbau
bürokratischer Hürden und eine Modernisierung der Infrastruktur auf
dem Plan.

„Nur wenn es gelingt, die strukturellen Probleme anzugehen und
verlässliche Rahmenbedingungen zu schaffen, kann eine großflächige
Abwanderung der industriellen Produktion aus Deutschland
möglicherweise verhindert werden“, lautet das abschließende Urteil der
Ifo-Experten Sauer und Wohlrabe.

Auftragspolster im deutschen Fahrzeugbau wächst

Doch es gibt auch gute Nachrichten aus der deutschen Industrie. Nach
Daten des Statistischen Bundesamtes ist das Auftragspolster der
Industrieunternehmen im September so stark gewachsen wie seit 2021
nicht mehr. Im Vergleich zum Vormonat nahmen die offenen
Bestellungen um 1,6 Prozent zu – der größte Zuwachs seit Dezember
2021.

Die gestiegene Zahl an Aufträgen dürfte sich mittelfristig auch in
steigende Unternehmensgewinne übersetzen, insbesondere in den
Zweigen des sonstigen Fahrzeugbaus, zu denen unter anderem
Flugzeuge, Schiffe, Züge und Militärfahrzeuge gehören. Diese trugen
nämlich maßgeblich zur positiven Entwicklung der Aufträge im
September bei.

Das Problem dabei: Auf Jahressicht nahm der Auftragsbestand
inflationsbereinigt um 2,6 Prozent ab. Der Grund für den erfolgreichen
September-Monat sind mehrere einmalige Großaufträge, die das Bild
verzerren, stellte der Chefvolkswirt der Netfonds AG, Folker Hellmeyer,
fest. „Wir freuen uns über jede positive Meldung aus Deutschland. Das
Monatsergebnis ist beachtlich. Der Blick auf das Jahresergebnis ist
jedoch wenig erbaulich“, so Hellmeyer. „Es bedarf einer nachhaltigen
Trendwende, um das Blatt zu wenden und Zuversicht für den Standort
zu generieren. Davon sind wir noch weit entfernt.“
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